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KiTa St. Elisabeth  

Die KiTa St. Elisabeth 

hat diese Motive für sich entdeckt. 

Sobald die erste Kerze brennt, 

Weiß jeder gleich: es ist Advent. 

Spätestens dann gibt es allerlei  

Süßes aus der Weihnachtsbäckerei.  



         Familie Hartmann  
 

Was der Erzengel Gabriel 
hier links im Bild, 

Maria für eine Botschaft bringt,  
 
beginnt mit den Worten: 

ñ F¿rchte dich nichtñ 

 und Maria, das wissen wir,  

 zögerte nicht 
 

   dem Boten und der  Botschaft 

   zu vertrauen, 
 

sie sei auserwählt  unter all den 

Frauen. 

Sie sagte Ja und Amen, 

und seit dieser Zeit 

gibt es die  
Advents- und Weihnachtszeit. 



     Familie Wodarczak 
 

Nanu, wird mancher sich 
hier fragen: 
Was haben Taube und 
Meise sich denn zu sagen? 

Sie werden sich wundern, 
 die zwei philosophieren 
 über das Gewicht einer 
Schneeflocke und konstatieren, 
 dass die dreihundertvier-
millionste Schneeflocke den Ast 
zerbricht. 

Hat demnach nicht jede noch 
so kleine Stimme Gewicht 

bei der Frage: was kann 
ich z.B. für den Frieden 
tun?  
 
Ich denke: alles, außer 
sich auszuruhen! 
 



Ich glaube, die Hl. 

Barbara 

fände dieses Fenster ihr 

zu Ehren genauso 

wunderbar 
 

wie all die Gäste, die 

anwesend waren 

und die 

Farbenpracht in 

natura sahen. 

Die Messdiener haben 

all das bedacht,  

was das Leben der Hl. 

Barbara ausgemacht 

hat. 
 





Der Nikolaus sieht müde aus.  

Schließlich lief er von Haus zu Haus 

um alle Kinder zu beschenken,  

die seiner heute gern gedenken. 
Ja, sogar für große Leut´ 

nahm Nikolaus sich gerne Zeit. 

    Familie 

    Bisanz 



Diese Tür zeigt ein Kunstwerk, da stimmen Sie mir doch zu?  
Ich schaue es an und komme zur Ruh. 

α{ǘŜǊƴǘŀƭŜǊά Ǉŀǎǎǘ ŘƛŜǎŜǎ aŅǊŎƘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ !ŘǾŜƴǘΚ 

Selbstverständlich! Denn wer es 
kennt, weiß, dass es hier um  
Barmherzigkeit geht, 

ganz so, wie Jesus sie zeitlebens 
versteht. 

Der Blick auf die Tür ruft in 
Erinnerung: 
 

seinem Mitmenschen 
mehr und weniger sich 
selbst  
Gutes zu tun. 
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Wird hier die Geschichte einer 
Hausgemeinschaft erzählt? 
Nein, meine Lieben, weit gefehlt. 
In diesem Bild geht es um einen Stern 
Den kleinen, winzigen, könnt Ihr ihn sehen? 
 

Er fühlte sich unnütz, viel zu klein, 
wollte kein Stern mehr am Himmel sein. 
 

5ƻŎƘ Řŀ ǎǇǊŀŎƘ ŘŜǊ IŜǊǊƎƻǘǘΥ α5ǳ ƪƭŜƛƴŜǊ 
Wicht stehst für die Hoffnung. Erlisch bloß 
nicht! 
So lange ein Fünkchen Hoffnung besteht, 
ǿŜƛǖ ƛŎƘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 9ǊŘŜ ǎƛŎƘ ǿŜƛǘŜǊ ŘǊŜƘǘΦά 
 



α²ƛǊ ǎŀƎŜƴ ŜǳŎƘ ŀƴ ŘŜƴ ƭƛŜōŜƴ !ŘǾŜƴǘΣ ǎŜƘŜǘ ŘƛŜ ŘǊƛǘǘŜ YŜǊȊŜ ōǊŜƴƴǘΦ 

bǳƴ ǘǊŀƎǘ ŜǳǊŜǊ DǸǘŜ ƘŜƭƭŜƴ {ŎƘŜƛƴΣ ǿŜƛǘ ƛƴ ŘƛŜ ŘǳƴƪƭŜ ²Ŝƭǘ ƘƛƴŜƛƴΦά 

Ich wage an dieser Stelle zu sagen, 

dass wir ihn tatsächlich weit getragen haben. 

Denn jeden Abend zur gleichen Zeit, 

standen zahlreiche Gäste an den Fenstern bereit, 

um zu feiern, zu singen und mit Spannung zu erwarten,  

was die Gastgeber vorbereitet hatten. 



 

 






